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„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Der Zachdrua amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt hun Vereinbarung nicht geſtattet.

Mittwoch, den 7. März 1906.

Bekanntmachung.
Sämtlichen Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes der Armee und Marine, deren Ein-
berufung im Mobilmachungsfalle planmäßig
vorgeſehen iſt, werden im Frieden Kriegsbe-
orderungen ausgehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen Mannſchaften,
welche im Mobilmachungsfalle zunächſt nicht
gebraucht werden, im Frieden bereits Paß-
notizen ausgehändigt.

Die Aushändigung dieſer Kriegsbeorde-
rungen und Paßnotizen findet in der Zeit
vom 16. März bis Anfang April er. durch
die Ortsbehörden bezw. in Weißenfels durch
Ordonnanzen des Bezirks-Kommandos ſtatt.

Die außer Kraft tretenden Kriegsbeorde-
rungen und Paßnotizen von den Mannſchaften
der Landwehr II. Aufgebots ſind bei dieſer
Gelegenheit zurückzugeben. Von den übrigen
Mannſchaften erfolgt die Abgabe gelegentlich
der Frühjahrs-Kontrollverſammlungen.

Die bisher dem Bezirks-Kommando noch
nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu melden.

Die Nichtbefolgung dieſer Meldung
wird ſtreng beſtraft.

Die Mannſchaften haben dafür Sorge zu
tragen, daß in der Zeit vom 16. März bis
Anfang April er. falls ſie nicht ſelbſt zu
Hauſe ſein können, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen
bezw. Rückgabe der veralteten Kriegsbeorde-
rung oder Paßnotiz beauftragt iſt.

Jeder Mann, der bis zum 31. März er.
einſchl. keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten hat, hat hiervon dem Bezirks-Kom-
mando ſchriftlich oder mündlich alsbald
Meldung zu erſtatten.

Wer die Meldung unterläßt, wird beſtraft.
Weißenfels, den 1, März 1906.

Königliches Bezirkskommando.

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(45. Fortſetzung.)

23. Un heimliche Ereigniſſe im
Hauſe des Grafen von Straden.
Es wird Zeit, daß wir uns ſelbſt mal

wieder im Hauſe des Grafen von Straden
umſehen. Sind wir doch über die unheim-
lichen Vorgänge daſelbſt zuletzt nur durch
dritte Perſonen unterrichtet worden.

Die Krankheit der Gräfin verſchlimmerte
ſich von Tag zu Tag. Wer ſie in ihrer
roſigen Schönheit geſehen hatte, erkannte ſie
jetzt kaum wieder. Bleich, mit eingeſunkenen
Wangen, farbloſen Lippen und trübe ver-
ſchleierten Augen glich ſie ſchon einer Leiche.
Sie fühlte an dem matten Schlage des
Herzens, daß der Tod ihr immer näher und
näher ſchlich. Jhr Gemahl war untröſtlich.

Ein unheimlicher Gaſt, den Niemand kannte,
ſchien im Hauſe ein- und auszugehen oder
dort zu weilen.

Doktor Milton erkannte ſofort auf den
erſten Blick, als er die Gräfin zum zweiten
Male beſuchte, daß ihr urſprünglich unge
ſährliches Leiden durch wiederholtes Ein
atmen von Morphium oder Opium in ein
Stadium getreten war, welches das Schlimmſte
befürchten ließ.

Sollte die Gräfin einen Selbſtmordverſuch
unternommen haben Er ſchüttelte den Kopf
bei dieſem Gedanken und wies ihn zurück.

Die Vergiftung konnte mittelſt Blumengeſchehen ſein deshalb ließ er ſich das letzte
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Vorſtehende Bekanntmachung iſt von den
Guts und Gemeindebehörden des Kreiſes in
den Gemeindeverſammlungen oder auf ſonſt
geeignete Weiſe noch beſonders zur Kenntnis
der Beteiligten zu bringen.

Merſeburg, den 5. März 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde- und Gutsvorſteher erſuche

ich, die ſummariſche Mutterrolle ſofort an
das zuſtändige Königliche Kataſteramt einzu-
ſenden.

Merſeburg, den 3. März 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekauntmachung.
Unter den Pferden des Tiefbauunternehmers

Wilhelm Schmidt in Halle a. S., Brunnen-
ſtraße 61 iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen.
Das Grundſtück iſt unter Sperre geſtellt.

Merſeburg, den 3. März 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt-

boten-Kranken- Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 M.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1906 bis ult. März 1907 erſuchen wir im
Kommunalbureau bei dem Stadtſekretär Herrn
Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des Abon-
nementspreiſes anzumelden.

S 4 des Regulativ's für das Dienſtboten-
Kranken- Abonnement lautet: Wer im Laufe
des Abounementsjahres vom 1/4 31/3

dem Abonnement beitritt, (in welchem
Falle gleichwohl das volle Jahresabonuement

Bouquet, das die Gräfin während ihrer Krank
heit von dem jungen Grafen von Mangsfeld er-
halten hatte, geben, aber in den welken Blumen
war keine Spur von Morphium oder einem
anderen Gift vorhanden. Waren ſie vergiftet
geweſen, ſo hatte ſich das Gift jedenfalls
ſchon verflüchtigt.

Er prüfte von nun an die Blumen, bevor
die Gräfin ſie empfing. Und wirklich, ſchon
an dem nächſten Bouquet, das aus einer be
kannten Blumenhandlung ſtammte und von
der Gräfin durch Vermittelung ihrer Zofe be-
ſtellt worden war, waren die Spuren einer
Morphium Aufſpritzung deutlich erkennbar.

Es wurden die Blumen von nun an aus
einer anderen Handlung bezogen ſie waren
nicht vergiftet.

Trotzdem aber verſchlimmerte ſich der Zu
ſtand der Gräfin infolge neuer Morphium-
Einatmungen. Der Doktor hatte dafür keine
andere Erklärung, als daß im Hauſe Jemand
weilen müſſe, der auf irgend eine andere Art
der Gräfin dieſes Gift beibrachte. Solte es
Anna, die vertraute Zofe der Gräfin, ſein
Sie wachte an dem Krankenbett, konnte ihr
vielleicht während des Schlafes einen mit
Morphium getränkten Schwamm vor den

Mund halten.
Ein unheimliches Schaudern beſchlich den

Doktor bei dieſem Gedanken, er ſträubte ſich
dagegen, aber vergebens.

Sollte all' die Treue, die aus den Augen
des Mädchens leuchtete, erheuchelt ſein

War Anna wirklich die Giftmiſcherin, ſo
konnte ſie auch ihre frühere Herrin, Flora

zu zahlen iſt) erlangt das Anrecht auf freie
Kur und Verpflegung ſeiner Dienſtboten erſt
nach Ablauf von 14 Tagen nach dem Tage

des Beitritts. (471Merſeburg, den 2. März 1906.
Der Magiſtrat.

Eine kritiſche Wendung.
Die Verhandlungen der Marokko Konferenz

ſind im Verlauf der am Sonnabend ge-
pflogenen Beratung an einem kritiſchen Punkte
angelangt: in zwei Fragen ſah ſich Deutſch-
land zu entſchiedenem Proteſt genötigt. Der
erſte minder wichtige Streitpunkt betrifft die
für die Regelung des marokkaniſchen Bank-
und Münzweſens höchſt wichtige Frage, wie
Umlauf und Zahlkraft des ſpaniſchen Geldes,
das in Marokko weit verbreitet iſt, beſtimmt
werden ſollen. Spanien legt Wert darauf,
daß ſeine Peſetas keine Beſchränkung erfahren,
weil hierdurch ja ſeine eigene Kauffkraft in
Marokko geſchwächt würde, es verlangt daher,
ihr Umlauf und ihre Zahlkraft ſolle unver-
ändert ſo bleiben, wie bis jetzt. Dem gegen-
über erhebt jedoch Deutſchland die Forderung,
man ſolle die Zahlkraft des ſpaniſchen Geldes,
ſo „wie ſie auf den beſtehenden Verträgen
begründet ſei“, bemeſſen. Da gerade die ſpa-
niſchen Peſetas in den letzten Jahren großen
Kursſchwankungen unterworfen waren und
das Land infolgedeſſen zur Aufrechterhaltung
ſeines Kredits ſich genötigt ſah, ſeine Gläubigerim Auslande mit Gold zu aſien leuchtet

Tendenz und Wert obiger deutſcher Forderung
ohne weiteres ein; ſie bezweckt, der in Ma-
rokko üblichen Willkür bei Bemeſſung des
Geldwertes namentlich bei Zollzahlungen

ein Ende zu machen und geregelte Ver-
hältniſſe zu ſchaffen. Es ſteht daher wohl
zu erwarten, daß die Mächte ſchon in ihrem
eigenen Jntereſſe ſich dem deutſchen Stand-
punkt anſchließen und daß auch Spanien von
ſeinem Widerſtand abläßt.

von Straden,
erſcheinungen verſchieden war, vergiftet haben.
Und auf Alma von Straden laſtete der Ver-
dacht dieſes Mordes

War es ſo dann löſte ſich das Dunkel,
das über dieſen beiden Taten ſchwebte, in
Klarheit auf.

Dieſer Gedankengang war nur zu natürlich,
als daß der Doktor nicht immer wieder darauf
zurückgekommen wäre. Aber er fürchtete,
ſeinen furchtbaren Verdacht auszuſprechen.
War er in der Nähe der Zofe und beobachtete
ſie, ſah er in ihr klares Auge, worin das
Mitleid für die leidende Gräfin in ſchönen
Tränen glänzte, dann war er wieder feſt
von ihrer Unſchuld überzeugt und bat ihr
im Stillen ſeinen Verdacht ab.

Als er eines Nachmittags die Gräfin be-
ſuchte, nahm er achtlos einen Blumenſtrauß,
den ſie am Tage vorher erhalten hatte, aus
der Vaſe, führte ihn vor das Geſicht und
atmete den Duft ein.

Er hätte faſt vor Schrecken den Strauß
fallen laſſen er hatte ihn geſtern geprüft
und für giftfrei befunden und nun war der
Duft ſtark mit Morphium geſchwängert.

Er prüfte den Strauß genau und entdeckte
in der Mitte eine prächtige Roſe, die mit
Morphium vergiftet war. Die Roſe war
friſcher, als die andern Blumen, geſtern noch
nicht zwiſchen ihnen geweſen. Es war klar,
Jemand hatte die Roſe erſt geſchickt in den
Strauß geſteckt, nachdem er vielleicht vorher
eine andere Blume daraus gezogen hatte.

Wer war das geweſen Anna

Einſtweilen ſcheint

die unter gleichen Krankheits-

liegt folgender Bericht im Auszuge vor:

146. Jahrgang.

man freilich in Madrid ſehr verſtimmt zu
ſein, denn die Preßſtimmen von dort klingen
recht erregt und wenig deutſchfreundlich.

Die zweite Streitfrage, die am Sonnabend
die Mächte in zwei Lager ſchied, iſt eigentlich
bis jetzt nur eine formelle, keine praktiſche.
Bekanntlich haben die Verhandlungen über
die Bankfrage bis jetzt zu keiner Verſtändi-
gung geführt. Wohl iſt eine Reihe von
Punkten erledigt worden, doch gerade die
wichtigſten Beſtimmungen harren noch der
Entſcheidung der Konferenz. Deutſchland hat
es unter dieſen Umſtänden nicht für geraten
erachtet, einen anderen, noch ſchwierigeren
Punkt, die Polizeifrage, auf die Tagesordnung
zu ſetzen, ſondern ſich dafür ausgeſprochen,
es ſei vernünftiger und praktiſcher, zunächſt
die Bankfrage zu löſen und dann erſt ſich
der Polizifrage zuzuwenden. Man ſollte an
nehmen, die anderen Mächte hätten ſich dieſem
Standpunkt ohne weiteres anſchließen können,
doch ſtatt deſſen traten die meiſten von ihnen
der Erklärung des engliſchen Vertreters bei,
der bereits am Montag mit der Beratung
der Polizeifrage beginnen will. Daß
England, Spanien und Jtalien durch Sonder-
abmachungen mit Frankreich dieſem ver-pflichtet ſind und ihm für die Konferenz ihre
Unterſtützung zugeſagt haben, war ſchon längſt
bekannt, die Stellungnahme ihrer Vertreter
konnte daher auch kaum überraſchen. Zwarverſuchte der italieniſche Bevollmächtigte

Visconti-Venoſta dem Nein ſeine Schärfe zu
nehmen, und der amer ikaniſche Vertreter be
gründete äußerſt höfl lich ſeine Abſtimmungmit Rü ſichten auf den Vorſitzenden, doch

die Trennung der Mächte in zwei Parteien
war nun einmal da und ſie behält ſchon
wegen der Gruppierung der Mächte ihren
Wert.

Ueber die wichtige Abſtimmung vom
vorigen Sonnabend

Er ertappte ſich bei dem Gedanken, als
dieſe eben ins Krankenzimmer trat. Er gab
ihr einen Wink, ſich mit ihm in's Vorzimmer
zurück zuziehen.

„War Beſuch hier
ernſten Tone.

„Außer dem Grafen von Mansfeld niemand.
„Wie lange iſt das herZwei Stunden etwa.“
„Hat er ſich mit dem Blumenſtrauß be-

ſchäftigt
Er hatte ihn noch in der Hand und hielt

ihn ihr entgegen.
Ein furchtbarer Verdacht ſtieg plötzlich inihr auf ſie wurde bleich wie der Tod.

Sollte Graf Mansfeld den Strauß vergiftet
haben?

Der Doktor fühlte den Zauber ſchwinden,
den ſie ſonſt auf ihn ausgeübt hatte, er er-
blickte in ihrem Erbleichen, in ihrem Zögern
mit der Antwort das Bewußtſein einer heim
lichen Schuld.

„Sprechen Sie!“ gebot er ſtrenge.
„Jch weiß es nicht,“ ſtammelte ſie.
„Sie müſſen es geſehen haben, wenn Sie

während der Dauer des Beſuchs anweſend
waren. War das der Fall

„Ah, ich erinnere mich, daß ich mich auf
einen Augenblick entfernte, um friſches Waſſer
zu holen.“

„War Graf von Mansfeld allein bei der
Kranken

„Ja, ganz allein.“
(Fortſetzung folgt.)

fragte er ſie im leiſen
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Nummer 55. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlußtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 7. März.
Algeciras, 3. März. Deutſchland ver

langte die Einführung eines gemiſchten
Gerichtshofes nach egyptiſchem Muſter
für die Bonk, während Frankreich franzöſiſche
Geſetze forderte. Revoil begründete die
Auffaſſung Frankreichs. Sodann folgte eine
Diskuſſion über das vorzunehmende Verfahren
in der Polizeifrage. Um die Beendigung
der Arbeiten zu beſchleunigen, ſchlug der
Herzog von Almadovar der Konferenz vor,
eine Sitzung am Montag abzuhalten. Dieſem
Vorſchlage widerſprach der deutſche Delegierte
v. Rado witz mit der Begründung, daß die
Arbeiten, betreffend die Bankfrage, noch nicht
genügend vorgeſchritten ſeien, um ſie in nutz-
bringender Weiſe vor Ablauf einiger Tage
von neuem zu beraten. Hierauf erklärte der
engliſche Delegierte Nicolſon, da es einiger
Tage bedürfe, bevor man die Beratung der
Bankfrage werde wieder aufnehmen können,
ſo mache er den Vorſchlag, die Polizei-
frage anzuſetzen. Radowitz und
Tattenbach erklärten ſich da gegen. Deutſch
land erklärte ſich alſo gegen den Vorſchlag
Nicolſons, ihm folgte Oeſt erreich, das ſich
auch gegen den Vorſchlag ausſprach. Bel
gien erklärte, daß es ſich der Meinung der
Majorität anſchließe. Der amerikaniſche
Delegierte White äußerte ſich dahin, daß er
ein Hindernis für die Fortſetzung der Bank-
frage bis zu der Löſung erblicke, aber da er
vernommen habe, daß gegen den 10. März
der Herzog von Almadovar genötigt ſei, an-
läßlich des Beſuches des Königs von Portu-
gal ſich nach Madrid zu begeben, ſo halte er
es für angebracht, die Arbeiten der Konferenz
zu beſchleunigen, um den Termin nicht zu
überſchreiten und um nicht genötigt zu ſein,
die Arbeiten der Konferenz während einiger
Tage auszuſetzen und dann wieder von
neuem aufzunehmen. Spanien und
Frankreich unterſtützten den Vorſchlag
Nicolſons. Marokko, welches viel auf
das Bankprojekt hält, von deſſen Erfolg es
ſich verſpricht, daß ſich Ströme Geldes über
das ganze Land verbreiten werden, ſprach ſich
im Sinne Deutſchlands aus. Holland
und Portugal ſchloſſen ſich der Auffaſſung
Italiens an, die dahin geht, daß kein Hinder-
nis vorliege, in der Bankfrage offizielle
Sitzungen und in der Polizeifrage
Komiteeſitzungen abzuhalten. Rußland
ſchloß ſich der Auffaſſung Frankreichs an.
Schweden gab die Erklärung ab, daß es
ſich mit der Entſcheidung der Konferenz ein
verſtanden erklären werde. Die Konferenz
beſchloß mit großer Mehrheit durch Abſtimmung
über das Verfahren, daß man nicht auf die
Löſung der Bankfrage warten ſolle, um die
Prüfung zu beginnen.
dem, was man bisher glaubte, iſt es möglich,
daß Frankreich keinen Entwurf vorlegt,
ſondern daß die Frage einfach vor die Kon
ferenz gebracht wird, damit dieſe über die
Schaffung einer Grundlage befragt wird.
Man kann ſagen, daß die Konferenz heute
endgültig einen Weg eingeſchlagen hat, auf
dem die Löſung bald erfolgen wird.

Was vom geſtrigen Montag zu melden iſt.

Algeciras, 5. März. Die heutige erſte
Beratung der Polizeifrage dauerte nur
knappe drei Viertel Stunden. Der zweite
ruſſiſche Delegierte, von Bacharach, ent
wickelte die Gründe, die für eine Polizei-
organiſation unter franzöſiſcher und
ſpaniſcher Kontrolle ſprechen. Darauf
ergriff Révoil das Wort und ſetkizzierte unter
Zuſtimmung zu dem ruſſiſchen Vorſchlage
eines Franko-Spaniſchen Doppelmandates für
die Organiſation der marokkaniſchen Polizei
folgendes Programm: Für die acht Haupt-
häfen wird eine Polizeitruppe von 2000 ma-
rokkaniſchen Soldaten eingerichtet, die nach
Maßgabe des Umfanges der verſchiedenen
europäiſchen Niederlaſſungen verteilt werden
ſollen. Ein Oſfſizierkorps von zuſammen
16 Köpfen nebſt vier Unteroffizieren in jedem
Hafen würde als Oberbefehl genügen. Dieſe
Offiziere und Unteroffiziere ſollen vom
Sultan ernannt und marokkaniſche Be
amte werden. Darauf äußerten ſich Perez
Cabollero im Namen Spaniens in dem-
ſelben Sinne und Sir Arthur Nicholſon
und Graf Tovar ſtimmten für England
und Portugal bei. Hierauf erklärte Rad o-
witz ſich im Namen Deutſchlands be-
reit, alle Polizeiordnungs Vorſchläge zu
prüfen, die ſich mit den Prinzipien der
Souveränität des Sultaus, der Jntegrität
Marokkos und der offenen Tür vertragen.
Donnerstag wird die Beratung über die
Polizeifrage, am Mittwoch über die Bank
frage fortgeſetzt werden.

Algeeiras, 4. März. Die Ausführungen
des italieniſchen Delegierten Visconti
Venoſta in der Morgenſitzung vom 3. März

Jm Gegenſatz zu

lauten folgendermaßen Jch bin der Anſicht,
daß, bevor man in die Beratung der noch
rückſtändigen Artikel des Bankentwurfs ein-
treten kann, man noch einige Zeit vergehen
laſſen muß, die notwendig iſt, um neue Ge-
ſichtspunkte auszutauſchen und die Einigung,
die alle wünſchen, vorzubereiten und zu er-
leichtern. Jch verkenne nicht die Schwierigkeit
der Fragen betreffend die Bankfrage, die
noch der Löſung harren, aber ich bin der An
ſicht, daß unſer guter Wille den Schwierigkeiten
noch überlegen iſt. Jch glaube nicht, daß
ihre Wichtigkeit die großen Jntereſſen auf-
wiegt, die der Erwägungen der Konferenz
hinſichtlich des internationalen Vertrauens
und der internationalen Sicherheit harren.
Jch weiß gewiß, daß, indem ich dieſen Appell
an die Verſöhnlichkeit richte, ich die Wünſche
aller Regierungen und aller Länder, deren
Vertreter wir ſind, ausdrücke.

Paris, 5. März. König Eduard
hatte als Frühſtücksgäſte in den Botſchafts-
palaſt außer den Mitgliedern der engliſchen
Botſchaft das Ehepaar Loubet und den
ehemaligen Miniſter Delcaſſs geladen.
Die dem letzteren wohlgeſinnte „Libertsé6“
hebt hervor, daß König Eduard die ihm ſehr
am Herzen liegenden Jntereſſen Frankreichs
am ſicherſten zu fördern hofft, indem er ſeinen
per önlichen Einfluß zugunſten einer Ver
ſtändigung mit Deutſchland auf-
bietet. Ferner erfährt man, daß Delcaſſé
in jüngſter Zeit geäußert hätte, die Abſicht,
Deutſchland zum Aeußerſten zu reizen, hätte
ihm allezeit fern gelegen. Wäre er nur
noch kurze Zeit im Amte gebliebeu, ſo hätte
man in Berlin eingeſehen, wie ſehr ſeine
wahren friedlichen Abſichten verkannt würden.

Politiſche Beberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
morgen einen Spaziergang, hatte eine Kon-
ferenz mit dem Reichskanzler, hörte den Vor
trag des Chefs des Zivilkabinetts und be-
gab ſich dann zur Eröffnung des Muſeums
für Meereskunde mit dem Fürſten von
Monaco, welcher Montag morgen in Berlin
eingetroffen war und im Königl. Schloſſe
Wohnung genommen hatte. Der Kaiſer
wird, wie aus Wilhelmshaven mitge-
teilt wird, am 12. März dort eintreffen.

Paſewalk, 6. März. Zur Teilnahme
an der Jubelfeier des Küraſſier-
Regiments Königin (Pommerſches) Nr.
2 traf der Kronprinz geſtern vormittag
112 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe
von dem Kommandeur Oberſtleutnant von
Heydebreck empfangen. Der Kronprinz ſtieg
ſodann zu Pferde, nahm die Meldung des
Führers der Ehreneskadron entgegen und ritt
an der Spitze der Schwadron in die Stadt,
von der zahlreich ver ſammelten Menge leb-
haft begrüßt. Auf dem Marktplatze hielt der
Regimentskommandeur eine Anſprache, in der
er auf die Bedeutung des Tages hinwies
und auf die Ehren und Auszeichnungen, deren
ſich das Regiment rühmen könne; er ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer und die
Kaiſerin und den Kronprinzen, das begeiſterten
Wiederhall fand. Die Regimentskapelle ſpielte
die Nationalhymne. Der Kronprinz ritt
danach die Front des Regiments ab und
nahm den Vorbeimarſch desſelben ab. Hierauf
begab ſich der Kronprinz nach der Wohnung
des Regimentskommandeurs und von dort
nach dem Offizier-Kaſino, wo ein Frühſtück
ſtattfand.

Cokales.
Merſeburg, 6. März.

Verliehen. Des Königs Majeſtät haben
dem Regierungsboten Thomas hierſelbſt
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen
geruht.

Perſonalien. Bei der General Direktion
der Provinzial Städte Feuer Sozietät der
Provinz Sachſen ſind die bisherigen Bureau-
Aſſiſtenten Kallina, Lohrengel und
Günther zu Sekretariatsaſſiſtenten ernannt
worden.

Jm Beamten Verein hielt geſtern
abend Herr Superintendent Bithorn (im
Saale der „Reichskrone“) einen Vortrag über
das Thema: Geſellſchaft und Jndividuum“.
Der Herr Vortragende ging davon aus, daß
der Menſch erſt zur Kultur gelange, wenn
ein Austauſch der Gaben wechſelſeitig ſtatt
finde, während Derjenige, welcher ſich völlig
vom Verkehr mit anderen abſchließe, leicht
Gefahr laufe, auf ein tiefes Niveau herab-
zuſinken. Das Zuſammenwohnen der Menſchen
in einer Gemeinde bringe eine kulturelle
Weiterentwickelung mit ſich, wie es auch
Schiller im eleuſiſchen Feſt, in der „Glocke“

und im „Spaziergang“ ausführe. (Der Herr
Vortragende zitiert die betreffenden Stellen.)
Goethe giebt dem gleichen Gedanken mehrfach
Ausdruck. Der Herr Vortragende, die Not-
wendigkeit eines Zuſammenlebens betonend,
warnt andrerſeits vor einer Schabloniſierung
unſres geiſtigen und geſellſchaftlichen Lebens
und betont, daß es von größter Wichtigkeit
ſei, das Jndividuelle ſich frei entwickeln zu
laſſen, ſtatt es zu unterdrücken, wie es gerade
in der Neuzeit vielfach zu beobachten geweſen
ſei. Erſt in allerjüngſter Zeit ſei man wieder,
ſpeziell in der Schule, dazu gekommen, das
Jndividuelle zu berückſichtigen und zu pflegen,
und es ſei wünſchenswert, daß es ſo bleibe.

Lieder-Abend Brigitta Thielemaun,
morgen, in „Müller's Hotel“; wir möchten
auf denſelben hierdurch nochmals hinweiſen.

Abzeichen für Feuerwehrleute. Auf
Anregung des Ausſchuſſes des Preußiſchen
Landesfeuerwehr Verbandes auf Stiftung
eines Abzeichens für ſolche Perſonen, die
25 Jahre lang ununterbrochen und vorwurfs-
frei einer Freuerwehr als Mitglied ange-
hört haben, laſſen jetzt die Miniſter des
Jnnern und der öffentlichen Arbeiten durch
die Oberpräſidenten eine Umfrage halten, um
hierüber ein abſchließendes Urteil zu gewinnen.
Die Miniſter weiſen noch darauf hin, daß
in einer größeren Anzahl deutſcher Bundes
ſtaaten ähnliche Ehrenzeichen ſchon beſtehen
und daß die Urteile der betreffenden Regie-
rungen über die mit der Verleihung dieſer
Ehrenzeichen gemachten Erfahrungen außer
ordentlich günſtig lauten.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 4. März. Geſtern nachmittag

mit dem 1 Uhrzuge fuhren gegen 50 Er-
wachſene und 150 Kinder aus den Oberklaſſen
der hieſigen Bürger und Mittelſchulen und
das Lehrerkollegium nach Leipzig, um dort
von 3 bis 5 Uhr im Neuen Stadttheater zur
Erinnerung an die Schillerfeier einer Feſt
vorſtellung für Schulen beizuwohnen. Es
wurden aufgeführt „Wallenſteins Lager“ und
„Das Lied von der Glocke“. Die Bühne
ſtellte die Werkſtatt des Glockengießers dar,
der mit ſeinen Geſellen bei der Arbeit war.
Während der Rezitation der Dichtung durch
den Meiſter und die Meiſterin erſchienen hinter
der Werkſtatt neun lebende Bilder 1. Die
Taufe, 2. Die Begegnung, 3. Die Hochzeits-
feier, 4. Das häusliche Glück, 5. Der Brand,
6. Das Begräbnis, 7. Das Erntefeſt, 8. Der
Aufruhr und 9. Der Kirchgang. Hochbe-
friedigt kehrten die Teilnehmer der Schüler-
fahrt mit dem 7 Uhrzuge wieder zürück.

Lützen, 3. März. Am 26. März v. J
entſtand hier infolge eines Vortrages des
Generalſekretärs des evangeliſchen Bundes
Iic. Bräunlich in Halle ein Zweigverein des
genannten Bundes, zu welchem bei der Grün-
dung 155 Perſonen ihren Beitritt erklärten.
Die Mitgliederzahl iſt ſtetig gewachſen und
beträgt jetzt wohl nahe an 500. Das Gebiet
des Zweigvereins umfaßt 17 Parochien mit
76 Ortſchaften mit Ausnahme von drei ge-
hören dieſe Ortſchaften ſämtlich der Ephorie
Lützen an. Vorträge wurden gehalten zur
Aufklärung über die Zwecke und Ziele des
evangeliſchen Bundes in Kötzſchau, Lützen,
Schkeitbar, Großgörſchen, Keuſchberg, Zitzſchen,
Löſau und Großlehna.

Keuſchberg, 28. Febr. Am geſtrigen
Abend fand im Gaſthaus zum Kronprinz in
Porbitz für die Parochie Keuſchberg aus
Anlaß der Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares
ein Familienabend ſtatt. Der geräumige
Saal war ſchon abends 6 Uhr gefüllt, ob-
wohl der Anfang auf 1/38 Uhr feſtgeſetzt
war. Viele der ſpäter Kommenden mußten
daher wieder umkehren, da nicht einmal ein
Stehplatz wehr zu bekommen war. 600
Perſonen mochten im Saale anweſend ſein.
Eine ſolche Beteiligung hatte man hier noch
nicht erlebt. Die Verſammlung wurde mit
gemeinſamem Geſang eröffnet. Fräulein
HerfurthwBalditz ſprach einen ſinnigen
Prolog und der Schülerchor zu Porbitz trug
die Motette: „Jch hebe meine Augen auf“
vor. Es folgten Darbietungen des Keuſch-
berger Kirchenchors, ſowie der Schülerchöre
von Porbitz und Keuſchberg, die teils einzeln,
teils gemeinſam auf den Tag eng
Lieder vortrugen, welche ſämtlich mit reichem
Beifall belohnt wurden. Jm erſten Teil des
19 Nummern umfaſſenden Programms wurde
ein kleines Feſtſpiel zur Silberhochzeit des
Kaiſerpaares von fünf Mädchen der erſten
Klaſſe zu Keuſchberg aufgeführt, das ebenfalls
beifällig aufgenommen wurde. Jm Mittel
punkte ſtand die Anſprache des Ortspfarrers.
Er gab ein intereſſantes Lebensbild des
Kaiſerpaares und wußte durch ſeinen Rede-
fluß, ſowie durch ſeinen Humor die Zuhörer
bis zum letzten Augenblick zu feſſein. Am
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meiſten aber fand die Aufführung eines Feſt
ſpiels der Porbitzer erſten Klaſſe den Beifall
der Anweſenden. Es war auch eine Luſt,
das flotte Spiel ſowie die Knaben und
Mädchen in ihren Trachten zu ſehen. Gegen
11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Dürrenberg, 28. Februar. Jm Obſt-
bau- Verein für Dürrenberg und Umgegend
hielt dieſer Tage Herr Direktor Dr. Gwallig
aus Merſebukg einen intereſſanten Vortrag
über die Schädlinge des Obſtbaues. Er wies
mit Recht darauf hin, wie es gerade darauf
ankommt, zu rechter Zeit den Jnſekten, Wür
mern, Raupen c. zu Leibe zu gehen, da die
Vernichtung eines Schädlings im Frühjahr
gleichbedeutend iſt mit der Beſeitigung von
hunderten ſeiner Nachkommen. Blattlaus,
Blutlaus, Geſpinnſtmotte, Froſtſpanner,
Blattfloh, Schramm- und Ringelſpinner, alle
dieſe Feinde unſeres Obſtbaues können wirk-
ſam bekämpft werden durch die Anwendung
der geeigneten Mittel wie Quaiſſia, Tormelin,
Petroleum u. a. Apotheker und Drogiſten
ſind gern bereit, über die beſte Verwendung
dieſer Stoffe ſachgemäße Auskunft zu geben.
Vor zu reichlicher Anwendung der Jauche
warnte der Referent, da dieſelbe für die
zarten Wurzelfaſern der Obſtbäume meiſt zu
ſcharf ſei. Es empfiehlt ſich vielmehr Kalk
oder guten Kuhdünger an die Wurzeln der
Obſtbäume zu bringen. Nach Schluß des
Vortrages dankte der Vorſitzende des Vereins
in warmen Worten für die empfangene Be-
lehrung, und die Verſammelten gaben ihre
Anerkennung für Herrn Dr. Gwallig durch
Erheben von den Sitzen Ausdruck.

Weißenfels, 5. März. Zum Selbſt
mord des Theaterdirektors Roloff Meyer-
hoff, der ſeit etwa fünf Wochen hier im
Stadttheater mit einem Enſemble Vorſtellungen
gab, teilt das „Tageblatt“ mit: Wie wir er

fahren, ſoll Meyerhoff gegen einen jungen
Schauſpieler, der unter der fälſchlichen An
gabe, ſein Neffe zu ſein, hier unter dem

Namen Lanti mitſpielte, ein Vergehen ver
ſucht haben; er war wegen eines ſolchen
Falles ſchon vorbeſtraft. Der junge Mann
ſoll nun, wie aus Aeußerungen des Direktors
hervorgeht, die Abſicht ausgeſprochen haben,
die Sache zur Anzeige zu bringen, wovon
Meyerhoff ihn angeblich ſchon längere Zeit
dadurch zurückgehalten haben ſoll, daß er ihm
erhebliche Summen gab. Meyerhoff ſaß am
Sonnabend abend noch in Geſellſchaft mehrerer
Schauſpieler und anderer Herren zuſammen
und hat dabei Selbſtmordgedanken geäußert.
Seine Umgebung legte aber ſeinen Worten
keinen Wert bei. Zur Deckung ſeiner Ver-
bindlichkeiten ſind bei Rechtsanwalt Sprenger
1000 Mark hinterlegt. Der „Neffe“, der mit
ſeinem richtigen Namen Spieß heißt, hat
geſtern mittag per Rad ſeine Wohnung ver
laſſen mit der Angabe, daß er nicht mehr zurück
kehren werde. Die Mitglieder des Enſembles
erhalten heute von dem hinterlegten Gelde ihre
rückſtändigen Gagen ausbezahlt. Die Truppe
ſpielte auf eine Konzeſſion einer Frau Haupt
mann Becker, einer früheren oldenburgiſchen
Hofſchauſpielerin, die auch die von der Poli-
zei geforderten 1500 M. Kaution hinterlegte,
Meyerhoff hat als Komiker an mehreren
nam haften Bühnen gewirkt und galt als
tüchtiger Schauſpieler, beſonders im Fache
des Charakterkomikers.

Weißenfels, 5. März. Der Bankbeamte
Georg Heinrich hat ſich am 23. Februar aus
ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis heute noch
nicht zurückgekehrt. Es wird vermutet, daß
ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Bekleidet war
derſelbe mit dunklem Jackettanzug, dunklem
Winterüberzieher und ſteifem ſchwarzen Hut.
Durch einen thörichten Schritt hat ein 18jähr.
junger Mann hier großes Herzeleid über ſeine
Eltern gebracht, indem er ſich vor einigen
Tagen wegen einer eiferſüchtigen Regung zu
erſchteßen verſuchte und nun ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Weißenfels, 5. März. Aus dem Zivil-
kabinett Sr. Maj. des Kaiſers iſt an
Herrn Superintendenten Dr. Lorenz folgen
des Schreiben eingegangen: Berlin, den 2.
März 1906. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und König und die Kaiſerin und Königin
haben aus der eingereichten Glückwunſch-
adreſſe mit Freude erſehen, daß der Verein
die Feier Allerhöchſt ihrer Silbernen Hochzeit
zum Anlaß genommen hat, den Grundſtein
zu einer zweiten Kirche für die evan
geliſche Kirche in Weißenfels zu legen, und
laſſen für dieſe Bekundung evangeliſcher
Frömmigkeit und patriotiſcher Geſinnung an
Allerhöchſtihrem Ehrentage beſtens danken.
Den Verein ſetze ich in Allerhöchſtem Auf-
trage hiervon ergebenſt in Kenntnis. Der
Geheime Kabinettsrat, Wirkliche Geheime Rat
Lucanus. An den Evangeliſchen Kirch
bauverein p. Adr. Herrn Superintendent Dr.
Lorenz, Hochwürden, Weißenfels.



Nummer 55. 1906. Rerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 7. März.
Eilenburg, 5. März. Die im 67. Le

bensjahre ſtehende Witwe Klinge iſt ſeit
Dienstag nachmittag aus ihrer Wohnung,
Flügelſtraße, fortgegangen und bis heute
noch nicht wieder zurückgekehrt. Die Frau iſt
leidend und kann man wohl annehmen, daß
ſie ſich ein Leid angetan hat. An jenem
Abend iſt ſie gegen 7 Uhr zum letzten Male
beim Bäcker Merkel geſehen worden, ſeitdem
fehlt jede Spur.

Erfurt, 5. März. Ein Musketier des
71. Jnfant.-Regts. ſtarb im Garniſon Lazarett
an der Genickſtarre.

Deſſau, 2. März. Unſer erſter Stadt-
rat, Dr. Ehrlicher, wurde geſtern nach-
mittag unter 59 Bewerbern einſtimmig zum
Bürgermeiſter von Halberſt adt gewählt.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. März. Die 45 jährige Maſſeuſe

und Krankenpflegerin Franziska Blank in Berlin
wurde wegen wiederholter Verbrechen unmittelbar
vor ihrer Flucht nach Paris verhaftet.

Bagnitz Kreis Tuchel), 5. März. Hier ſind
5 Gehöfte abgebrannt, drei Perſonen ſind in den
Flammen umgekommen.

Um stille Teilnahme bitten

Merseburg, den 5. März 1906.

Zwickau, 3. März. Zu der Wilkauer
Familientragödie wird noch gemeldet: Die
ſchreckliche Tat des Stemm ſcheint, wenn man nach
einer Ausſage der Mutter der nunmehr ebenfalls
verſtorbenen Frau Stemm urteilen darf, der Aus-
fluß einer fixen Jdee geweſen zu ſein. Ein Arbeits
kollege Stemms ſoll früher einmal zu dieſem geſagt
haben, er werde ihn noch aus dem Wege räumen
und dann ſeine Frau heiraten Dieſe ſcherzhaft
gemeinte Aeußerung ſoll Stemm nicht wieder aus
dem Sinn gekommen ſein; es ſcheint ſich infolge-
deſſen eine Art gelinden Verfolgungswahns bei
ihm herausgebildet zu haben, denn einmal brachte
er, als er von der Arbeit kam, ſeiner Schwieger-
mutter den Kaffeekrug mit dem Bemerken, man habe
Gift in den Kaffee getan, man möchte ihn ordentlich
auskochen. Es iſt wohl möglich, daß die urſprüng-
lich fixe Jdee am Abend der Tat in völligen Wahn-
ſinn umgeſchlagen iſt; nur ſo kann man ſich die
fürchterliche Tat des ſonſt verſtändigen und ordent-
lichen Mannes an ſeiner Frau, mit der er im beſten
Einvernehmen lebte, und an ſeinem hülfloſen Kinde
erklären. Eine völlige Klarſtellung der Tragödie
wird ſich nicht erzielen laſſen, nachdem der einzige
Mund, der Aufſchluß hätte geben können, nun eben-
falls verſtummt iſt. Frau Stemm hatte bis zu
ihrem Tode das Bewußtſein nicht wiedererlangt.

Plauen i. V., 4. März. Ueber einen Raub-
anfall, welchem der Gursbeſitzers- und Vieh-
händlersſohn Konrad Lachner aus Poppenleithen
auf der Fahrt im Schnellzuge Leipzig Hof nachts

ausgeſetzt geweſen war, wird mitgeteilt:
gekleideter Herr, der Lachner am Schalter in Plauen,
wo er ſich ein Billett nach Hof löſte, beobachtet, ihm
dabei auch ins Portemonnaie hatte ſehen können,
löſte ſich auch eine Fahrkarte nach Hof und ſtieg
mit Lachner in den letzten Wagen. Er unterhielt
ſich auf das freundlichſte mit ihm, ſagte auch, wenn
Lachner ſchlafen wolle, da er doch wohl von der
Reiſe müde ſei, ſo ſolle er ſich nicht abhalten laſſen.
Gegen 12 Uhr, als der Zug gerade durch den
Wald fuhr, fragte er ihn noch, wie viel Uhr es ſei,
unterſuchte die Coupeetür, ob ſie auch aufgehe,
lehnte ſich aber dann plötzlich über Lachner,
um ihm die Taſchen zu unterſuchen. Lachner ſprang
auf und nahm ſeinen Hirſchfänger unter dem
Mantel zur Hand, worauf der Gauner die Tür
aufriß, Lachner am Hals packte und nach der offenen
Tür zuſtieß. Lachner hatte die rechte Hand frei
und ſchlug mit dem Meſſer zweimal auf ſeinen
Gegner ein, traf ihn aber nicht. Er verſetzte ihm
jedoch mit dem Knie einen Stoß auf den Magen,
ſo daß der Kerl auf die Bank taumelte. Dieſen
Augenblick benutzte Lachner, ſich in den Abort zu
flüchten. Der Räuber wollte zweimal den Abort
aufbrechen. Jn Hof verſchwand der Fremde auf
der anderen Seite aus dem Wagen, von Lachner
und zwei Mann, die von der Sache verſtändigt
worden, verfolgt, aber obne Erfolg. Der Räuber
entkam. Lachner will nach einer Photographie in
der Zeitung in dem Täter den Berliner Raubmörder
Hennig erkannt haben.

Ein fein Kronach, 5. März. Jn dem oberfränkiſchen
Städtchen Kronach, dem Geburtsort des berühmten
Malers Lukas Cranach, ſtürzte am Sonnabend
ein Stück der Stadtmauer von 20 Meter Breite
und 10 Meter Höhe ein. Ein darunter befindliches
Haus, die frühere Wirtſchaft „Zur Wolfsſchlucht“,
wurde zertrümmert. Von den im Hauſe befind
lichen Perſonen konnten vier Kinder gerettet werden.
Eine ältere Frau wurde tot unter den Trümmern
hervorgezogen ſie trug eins ihrer Enkelkinder auf
dem Arme, das unverſehrt geblieben iſt. Das Nach
barhaus iſt wegen der Einſturzgefahr polizeilich ge
ſperrt worden.

Gersfeld (Rhön), 4. März. Der in den 60er
Jahren ſtehende verwitwete Schneider Georg Richter
aus dem benachbarten Mosbach iſt des Nachts
einem Schneeſturm zum Opfer gefallen. R. hatte
einen Reiſenden nach Biſchofsheim v. d. Rhön be-
gleitet, wurde auf dem Rückweg vom Schneeſturm
überraſcht, blieb auf der diesſeitigen Landesgreuze
im Schnee ſtecken und erfror. Ein Baſaltarbeiter
von Mosbach fand die Leiche, die dann in die
hieſige Leichenhalle gebracht wurde.

Frankfurt a. M., 5. März. Ein 17 Jahre
altes Mädchen, das ſeit zwei Jahren einen Brief-
wechſel mit einem Studenten in Berlin unterhielt,
erſchoß ſich, als ſte erfuhr, daß der Student an
Blinddarm-Entzündung geſtorben ſei

Statt besonderer Anzeige.
Montag nachmittag 21 Uhr entschlief sanft mein lieber

Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater und Grossvater,
der Feuer-Sozietäts-Sekretär a. D.

ilheim iey erWilhelm VIey' er
im noch nicht vollendeten 70. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, von der
Leichenhalle des Altenburger Friedhofes aus statt. (483

Schulangelegenheit.
a. Die Aufnahme derjenigen, zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder, welche eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen ſollen,
findet im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt:

1. Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerſtag, den 8. März, morgens 10 Uhr;

2. Gehobene BürgerMädchenſchule
Freitag, den 9. März, morgens 10 Uhr;

3. Höhere Mädchenſchule
Sonnabend, den 10. März, morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen; der betr. Auf-
nahmeſchein kann zugleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J. in eine der hieſigen ge
hobenen ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich am (454

Montag, den 2. April cr., morgens 10 Uhr,
im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen

zur Prüfung und Aufnahme einzufinden und das letzte Schulzeugnis, ſo
wie Schreibmaterialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch
eine Taufbeſcheinigung vorlegen.

c. Das neue Schuljahr beginnt am Dienſtag, den 3. April.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes Tages (2 Uhr) den bez.
Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 1. März 1906.
Der Direktor Schulze.

3 um kK o

Gewerbe Verein.!
Donnerſtag, den 8. März 1906,
abends 81 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“:

mm Vortrag n
des Herrn Lehrer Schmelzer über:

Das Saaletal.
Die Mitglieder und deren Damen

ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
Gäſte willkommen.

Preußiſcher Beamtenverein.

Haupt- Verſammlung
gemäß S 15 der Satzungen:
Montag, den 12. März, abds.
3 Uhr, im Tivoli, Zimmer Nr. 1.

Tagesordnung:

feinsfe Pflanzenbotter
chen, Braten un c

I

Müller's Hötel.
Mittwoch, den 7. März, abds. 7 Uhr:

2Lieder K
der Konzert- u. Oratori n- Sängerin

Brigitta Thielemann,
Das Programm enthält Lieder von

L. von Beethoven, Franz Schubert,
Rich. Strauß, Hugo Wolf c.

Am Klavier: Herr Arthur Spengler.
Vorverkanut bei Friedrich Pouch,

vend

Nummeriert 2, Mk.
Unnummeriert 1, Mk. (445

1. Mitteilungen;
2. Rechnungslegung;
3. Feſtſetzung des Mitgliederbei

trages
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.

463) Der Vorſtand. 489)

Suche per ſofort evtl. 1. April
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen.
P. Nietsech, Merseburg a. S.,

Kleine Ritterſtraße 15.

dauer 20 Tage.

999Trierer
Dombagu-

Lotterie
Ziehung 27.--31. März in Trier
15377 beldgewinne 2us.

500000 Mark
Hauptgewinne:

100 000 Mark
50 000 Mark
25000 Mark
20000 Mark
10 000 Mark

bar ohne Abzug
Ganze Lose à 4 Mark
Halbe Lose a 2 Mark
Porto und Liste 30 Pf. empfehlen

die General-Dehbits
Buchhandlung, Burgſtraße 2. Essen-Preise der Plätze: bust. Pfordte, Rurr

Frz.Jos.Bürger, a.
sowie alle durch Plakate
kenntlichen Losegeschäfte.
9

Das Deutſche Reiſe- u. Jagd-
Bureau Paul W. H. Spatz,

Tunis u, Halle a, S.
Vom Deutſchen Offiziersverein empfohlen, unternimmt

Zwe 4 Elite-
Studienfahrten
nach Jtalien, Sizilien u. Tunis

mit der eigens für Vergnügungsfahrten gebauten
Salon-Dampf-Jacht „Hiſpania“.

Ab Baſel am 8. April und 1. Mai nach Mailand, Genuag, Ajaccio
(Korſika), Cagliari (Sardinien), Tunis und Karthago (3
Girgenti, Malta, Taormina, Palermo, Capri, Neapel mit Veſuv und
Pompeji (3 Tage), Civita-Vecchia-Rom (3 Tage), Genuag.

Preis einſchließlich aller Bahnfahrten II. Klaſſe,
aller Wagenfahrten und Führungen, beſter Verpflegung
der ganzen Reiſe (einſchließlich Tiſchwein), aller Trinkgelder,
Rückfahrkarte Genua--Mailand--Baſel II. Klaſſe von Mk. 440.

an; keine Nachzahlungen irgendwelcher Art unterwegs.
Beſchränkte Teilnehmerzahl.

Ausführliche Proſpekte koſtenlos durch das Bureau in Halle a. S.,
Martinsberg 2.

während
rowle

(452

Otto Bretschneider.

Stadt Theater in Halle.
Mittwoch, 7. März, abds. 7 Uhr,

Beamtenk. giltig: Der Weg zur
Hölle.
Von der Reiſe zurück.

Dr. Witte.
ergerung:

Nachlaß des verſtorbenen Schuhmacher-
meiſters Guſtav Reichſtein noch Forde-
rung haben oder etwas ſchuldig ſind,
werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei

mir zu melden. 488Nachlaßverwalter M. Kunth,
kl. Ritterſtraße 41.

Von einer Stiftung
ollen Mk. 200000 in guten

733 Ackerhypotheken zu billigem
Reiſe- Zinsfuße angelegt werden.

Offerten erbeten unter poſt-
lagernd C. O. St. 2 Deſſau. (475

Jeder Radfahrer,
j tzt ſein Fahrrad

in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz u. Zu
behörteile am billigſten

e imSpezialgeſchäft für Fahrrad-
Zubehörteile von

zzrenhdig Kl. Ritterztr. (4ft0 Bretschneider.,
ein e hlt Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterstr.Kindern Fahrrad- Glocken von 25 Pfg. an.

Sport hPiügel-Pedale v. Mk. 3, an p. Vaar.
und Luftschlüuche., Ia. v. Mk. 3,50 an.

Leiterwagen

mit und ohne Verdeck, in großer
Auswahl u. reizenden Muſtern.

Es iſt eine ausge-
ſprochene Tatſache, daß

heute der Eine den

Lanfdecken, Ia., v. Mk. 5,50 an,
mit Garantie
ohne Garantie Mk. 3, u. 4,

Acetylenlaternen v. Mk. 2,50 an.
Oel-Laternen von Mk. 1,40 an.
Calcium-Carbid äußerſt billig. (462

Freundſſche Pensſon

S in 4 dr Anderen durch Zei-tungsreklame häufig für jüngere Gymnaſiaſten, im
See zu überſchreien ver Lehrerhauſe. Sorgfältige Ueber

ſucht. Jch führe Sport
wagen hier am Platze am längſten, und
bleiben die älteſten Geſchäfte bekannt-
lich immer die ſolideſten. euße:
berechneten Preis kann jeder Käufer
ſich ſelbſt bei mir ableſen,
ich auf dieſen Artikel bei Barzahlung
W 5 Prozent Rabatt.
welcher ſofort vom Kaufpreiſe ab-

gezogen wird. (461
J J 1eGroße NachlaßAuktion.

Am Sonnabend, den 10. März d. J.
von vormittags 9 Uhr an

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9, eine Anzahl Nach-
laßgegenſtände, als: 487

1 Schreibſekretär, 1 Schreibtiſch, 2
Schränke, 1 Mahagoni-Ausziehtiſch,
5 Tiſche, 3 Sofa's, 6 Rohrſtühle,
1 Polſterſtuhl, 1 Küchenſtuhl, 2 Kom
moden, 1 Küchenſchrank, 1 Brot-
ſchrank, 2 Schreibpulte, 2 eiſerne u.
2 Holzbettſtellen mit Matratzen,
Federbetten, 1 Blumentiſch, 1 Waſch
tiſch, 1 Spiegel, 1 Hängelampe, 1
Stufenleiter, 1 Küchenregal, ver-
ſchiedenes Handwerkszeug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 5. März 1906.
Fried. M. Kunth.

wachung der Schularbeiten; wenn
Haus: neuerbaut,nrötig, Nachhilfe.

Angebotemit ſchönem Gärtchen.
Aeußerſt j unter G. H. 100 an die Exped.

d. Blattes erbet (486
und gebe T Sohn achtbarer Eltern, welcher

ſt

Barbier u. Friſeur
zu werden, findet gute Lehrſtelle
bei W. Flohr, Friſeur, Leiprzig,
485) Moltkeſtraße 32.
Wohnun 50--70 Taler, 1. April

zu mieten geſucht. Off.
a. d. Exp. d. Bl. unter „Wohnung“

für 5Verein Handlungs-Commi- 1858.

von
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.
Koſtenfreie Stellenvermittlung für

Prinzipale und Gehülfen:
bis Ende Januar 114000 Stellen beſetzt.

Vereinsorgan „Der Handelsſtand“
Penſions-, Lebens- und Kranken-Verſiche-
rung. Spar und Darlehns- ſowie
Unterſtützungs-Kaſſe. Gewährung von

Rechtsſchutz und Rechtsbelehrung.
Eintreten für die

Standesintereſſen der Handlungsgehülfen.
75 000 Mitglieder. (321
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Verkauf nicht an Wieder
Verkäufer.

Solange Vorrat reicht

Einblick in meinen Bxtra- Verkauf zu geben.

p. D. 4.25, 3.40, 2 80, 1,75 M.
Stuben-Handt ü cher Jaquartu. Damaſt, Jnlett

p. Dtz. 7.00, 4.50, 3.80, 2,80 M.

5 weiß mit bunter Kante, eBadetücher weise 7 90 Pf.
h ferti ſtickt,Paradetücher ferrs gari 98, 65

Handtücher Mir 24, 15, 9

Handtücher. Bett-Jnletts.
Küchen-Handtücher grau u. weiß, Jnlett Kiſſenbreite rot, Mtr. 75, 65,

und rotroſa geſtreift Mtr. 48,
Bettbreite, rot u. roſa geſtreift,

Mtr. 1.80, 1.25,

Jnlett bunt geſtreift, Kiſſenbreite, Mtr. 28 e

Matratzendrell

Fertige Jnletts oder Deckbett,
Stck. 4.75, 3.50, 520

Barchend.
weiß u.

Unterrock-Barchend er
Farben, Mr. 58, 38, 26,

Nachtjacken-Barchend
58, 46, 40, 36, 2858,

v Mtr. 58, 46,

ſenden Barchend SchürzenStoffe.
bunt geſtreift, Mtr. 45, 35, 28 Pf. Gingham 90 ew breit, gar. waſchecht,

c 3 120 em breit, ſchöneGingham Muſter Mr. 55
tr. Gingham 140 cm breit, extra ſchwer,

beſte Qualität
20 cm breit, Mtr.Kleider-Barchend neue Muſter, Schürzendruck J

35, 30,24 Schürzendruck 140 cm breit, M

2

hl mgebleicht, 69, 42, r

Grosse

Krmähigunre

oII I J eretebilliecse Baum r raren-

Mtr. 58, 46, 35, 28,24 Pf.

Mtr. 78, 65

eiß in Bettbreite, 1.10, 90 IMir. 1.35,

2

waſchecht, Mtr.

beſte Oualität, Mtr.

Kleiderdruck waſchechte Quali-
täten, Mtr. 48,

Monſſeline erſte Miſrer 69, o2,

Mtr. 56, 48, 36, 30, 28

riß in Kiſſenbreite, 48, 38

e e

In

kostet

doppelte Rabatt u. Konſum-Marken,
auf Wunsch 10 o in bar

sowie beim Einkauf eines Herren-Anzuges einen eleg. Hut gratis.

e

Wo
e

Konfirmanden Anzüge en 9
Prüfungs Anzüge ln m. n
Herren Anzüge

Sommer Paletots

KnabenAnzüge

HcCanuuſHhauies L. Ranges
Wahl.

Beste

Kulanteste

77 x BedienungStreng feste billige

alle a.
Leipzigerstrasse 87.

aus ſoliden Stoffen verarbeitet, tadellos I

20, 17, 14, 11 M.

32, 24, 20, 16, 14 M.
in unerreichter

jedes nur denkbare Fac
Kammgarn,

Vergrösserte Aus-

Verarbeitung.

Wwahl.

n Beste Kulanteste
d Bedienung.

Streng feste billige
Preise.

Eigene Werkſtatt
im Hauſe.

ſauberſte Verarbeitung
22, 183, 15, 12 M

Auswahl, einfarbige
und gemuſterte Stoffe

25, 18, 15, 12 M.
on in Sammet, 6) 75
Tuch

12, 10, 7.50, 4.75 M.

Vergrösserte Aus-

Verarbeitung.

Preise.

Eigene Werkſtatt
im Hauſe.

e

re

Mittwoch, den 7. März.

Die Ausgabe von
Rabatt Konſum Marken

bleibt beſtehen

v roOohSG-
Von D stag, den 8. E. 7 Von D stag, den 8. Febe e e e alle a. S., Leipzigerstrasse No. 87. e un

J

Ju dieſer Woche kommen ſämtliche Banmwollwaren ſpottbillig zum Verkauf. Unteuſtehende Artikel ſind angeführt, um jedem einen

Bettzeuge.
Bettzeug

Bettcattun

Damaſt
Damaſt
Bezüge mit 2 Kiſſen, 300, 2,0 M.

Vaſchechte Kleiderſtoffe.

Zephyr m gtneSö', 42, 36,
Gingham neue Muſter gar.

Gingham

Weiße Qualitäten.
Hemdentuch g. 40, 32, 24, 20 Pf.
Engl. Dowlas h ha 38
Hemdenbarchend s t 32
Piq ué weiß, Mir. 60, 48, 388, 29

Roulceaurxſtoffe Mtr. 58, 46, 38, 28

Gardinen-Stores.
Engl. Tüll-Gardinen

68, 52, 35, 26 Pf.
Engl. Tüll-Gardinen dte

paßt, 7.50, 5.25, 3.50, 2,80 g

Stores, engl. Tüll 350 250
2.00,1

bstüll-Stores Zoo, 6.50,
750 e

SpachtelRouleaur i I

nzuw
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